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Eisenbeton

Unter diesem Titel werden wir un
der und Zusammenstellungen zei
Nachdenkens, über die flüchtige

seren Lesern ab und zu Bil-
gen, die wir des besonderen
Minute hinaus, für wert halten

Beim ersten Alarm
sind die oberste"
Stockwerke z- rüumen

Reservoif

Wohnrayon

Das ganze Gebäude
ist 5o guf wie
feuersicher

Schutz vor Luft- und 6as-
angriffen

Das atf/seAenerregencte /Vo/e&r eme.f
/ra«zôVtecberz TrcAtee&ferz /är &««/?/#<?
ZtecAtee&twr ««</ Spïdfep/attHng

Grun{(<*Aln6u ie Aussicht, daß künftige Kriege vermieden wer-
den können, ist augenblicklich geringer denn je. Um
so intensiver beschäftigt man sich in Europa mit der
Frage, was zu geschehen hat, um die Zivilbevölkc-
rung vor dem furchtbaren Los zu bewahren, das
ihrer im Zukunftskrieg wartet. Besonders gefährdet
und wehrlos ausgeliefert werden natürlich die Ein-
wohner der dicht bevölkerten Großstädte sein. Der
französische Architekt und Fachmann Paul Vau-
t h i e r hat nun den Plan einer Antibomben- und
Antigaskonstruktion aufgestellt und zwar sowohl für
einzelne Gebäude als auch für ganze Stadtteile. Sein
Projekt, das der schleichenden europäischen Angst
entgegenkommt, hat in weiten Kreisen Aufsehen er-
regt und wird in Fadizeitschriften und Tageszeitun-
gen eifrig diskutiert. Seine zwei Hauptideen lauten:
1. Errichtung feuer- und gassicherer Gebäude nach
Spezialkonstruktion; 2. Städteplanung mit Rücksicht
auf künftige Luft- und Gasangriffe. Als das ideale,
der vollkommenen Sicherheit am nächsten köm-
mende Gebäude der Zukunft hat er einen dreißig-
stöckigen Wolkenkratzer konstruiert, der auf einer
Art von Füßen steht, so daß unter ihm ein freier,
luftdurchzogener Raum bleibt, in dem Giftgase
leicht zerstreut werden. Das Gebäude hat schnell
anzubringende Schutzschirme gegen Erschütterung
und Bombensplitter, ein speziell konstruiertes Dach
aus Eisenbeton, an dem Bomben abprallen, Zement-
böden und leichte Außenwände, die von den Stock-
werken getragen werden und nicht umgekehrt, so
daß, wenn die Wände zusammenstürzen, noch lange
nicht der Einsturz des ganzen Hauses erfolgt, wie
bei den jetzigen Konstruktionen. Die Fenster sind
mit Spezialglar und mit Blei eingefaßt. Ein solches

Gebäude, meint Vauthier,
wäre praktisch fast unzer-
störbar. — Die Städtepia-
nung, der zweite Teil seines
Projektes, soll die großen
Städte in Wohn-, Geschäfts-
und Vcrwaltungsrayons auf-
teilen, zwischen die — zur
Vermeidung und Zerstreu-
ung von Gasansammlungen
— weite Grünflächen ge-
legt werden. Die beiden
größten Feinde des Gases
sind. Wasser und Wind;
darum sollen zwischen den
einzelnen Gebäuden möglichst
viele Wasserreservoirs und
kleine Seen verteilt werden.
Die Gebäudeblocks werden
in Kreuz-, X- und Y-For-
men erbaut, so daß die Luft
von allen Seiten gut an sie
heranstreichen kann; Höfe
sind streng verpönt. Unter-
irdische Bombenunterstände
sollen nur unter schon be-
stehenden Häusern einge-
richtet werden; nach Vau-
thiers Meinung sind voll -

ständig bombensichere Rati-
me leichter über der Erde
zu bauen.

Daß die Umstellung der
Architektur und der Städte-
planung auf künftige Ge-
fahren nur allmählich vor
sich gehen kann, ist selbst-
verständlich; auch so wer-
den bei Berücksichtigung al-
1er Punkte ungeheure Aus-
gaben entstehen, die besser

produktiv angewendet wür-
den, wenn nicht mit grau-
samen Gaskriegen gerechnet
werden müßte. Ja, — wenn!

febrikrayon
Alle Bewohner ha-
6en sich bei Sefahr
in den mittleren
Stockwerken

aotfzuhaHer)

fasser-Bas»in 2um
uflösen der Giftgase

Wessel

Leichte Aussenmatiwr
gestükd durch ol«e

Stockwerke
«Kriegs-
ausrdstungen
aller Artl»
Ein Inserat von Vickers
Armstrong, der berühm-
ten englischen Rü-
stungsfirma, in dem «Mi-
litärwochenblatt», einer
deutschen Fachzeit
Schrift. Die These von
der Internationalität der
Rüstungsindustrie, die
vor keinen Vaterländern
Halt macht, bestätigt sich
immer wieder

Geschäfte rayort

Luffdurchzuçj un+erdena
Gebäude zur.Zerstreur»g

der Giftgase..

Diese Stockwerke
Sind überder
Giftgas-Zone

Nach den Plänen des französischen
Architekten Vauthier für die «Zürcher
Jllustrierte» gezeichnet von E. Ebner

In Erwartung eines

Luftangriffes sind"
die sieben untersten
Stockwerke zu räumen

Frischluft
Zufuhr v.

Luftrohr Luftrohr Schema der Schutz-
Vorrichtungen, die
rings um das ganze
Gebäude angebracht
werden, wenn ein
Luftangriff erwar-
tet wird.

L'ngang

Zwei der I

Haufrfträger I

desGeöäudesjBombensictv
Eingang, Zuvorderst finden sich

mächtige Netzgitter aus

Eisendraht (A), die den

ersten Stoß auffangen;
dahinter Sandsäcke, als

Schur/ vegen herumtlie-
gende unbensplitter
(ß). Die b, <en Vorridi-
tungen ko:- ' tiiert bc-
decken das G> Viude bis

zum vierten St > k. (C)
— Außenwand, \D)
einer der Haupi ' äger

ßeion

m Türe Durchgang

Gesellschaftsfähig und populär: Manöver eines Bombenflugzeuggeschwaders in U. S. A
Zeitungsbericht: «Bei einem Militärfest, das in Long Beach (Kalifornien) vor 75 000 Zuschauern veranstaltet wurde, lenkte die
beliebte Filmschuuspielerin Bébé Daniels als Ehrenoberstin eine Bombenformation von 18 Flugzeugen durch drahtlose Telephonie»

Zwischen Kammer zur
booing den Gasabdick

Erleich- Bombensicherer
iKcnö Raum

Schema eines bombensicheren Linterstandes, wie er
unter schon bestehende Gebäude gebaut werden kann Offerer Luffrautm
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